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3. Stufe Snowboard- und Skiday 
10.01.2010 

 
 
 
Am 7nii  hemmer aatrete gha. Alli  zemme simmer 9 gsii . Zapp, Rugby,Itchy, 
Gwaagg, Nelumba, Giandujo, Sombrero, Nikita  und ich. Mi t de S2 hemmer 
chönne ohnii  umschtige bis nach Unterterzen fahre. Will s chlii  nebliq gsii  ish 
hemmer voll  ned müesse aschtaa (daja niemmert het welle bii  dem Wetter go 
fahre) zum bill et hole. Womer noo eher wiiter uunee gsii  sind hemmer ebe so 
zägge nix gsee und das ish denn ned so luschtig gsii . Aber denn uf de Prodalp 
ganz zoberst ish es uuuuh meega schööns wetter gsii . Suuneshii  und blauschte 
Himmel. Dötte hemmer denn au zmittag gesse. Es isch voll  schöön gsii  döt. Am 
QDPLWWDJ� VLQG� PHU�GHQQ� ZLHGU�XI� GLH�DQGHULL� VLLWH�XI� GH�/ HLVFKW«� ' | W� LVK� DX�
suunig gsii . Denn soo am 2 odr halb 3 hend die andere schowieder welle is 
Restaurant. Det hemmer üüs nomal schnell  ufgwärmt, nacher nomal schnell  goo 
IDKUH�XQG�GHQQ�VFKRZLHGHU�XI�G¶�6��XQG�KHLL� 
 
AZB Tanoshii  
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Pfaditag vom 27. März 
 «Der Räuber und der Zwerg spielen jetzt noch Fangis im Wald!» meinte ein 
kleiner Junge nach der Aktivität. Der Zwerg und der Räuber haben sich nämlich 
jetzt wieder gern. Dank der Gruppe Salamander! 
 
Der Pfaditag vom 27. März bot allen Kindern und Jugendlichen aus den 
Gemeinden Lindau und Illnau-Effretikon die Möglichkeit, unverbindlich bei uns 
in der Pfadi zu schnuppern und an den Aktivitäten verschiedener Orts- und 
Altersgruppen teilzunehmen.  
Über 30 neue Gesichter besuchten unsere Aktivitäten am Pfaditag. Dies ist ein 
neuer Rekord! In den letzten fünf Jahren sind noch nie so viele Schnuppernde 
gekommen. Die Gruppe Salamander, bei der bereits Kinder ab 4 Jahren 
mitmachen können, hatte besonders viele Neue. 
Die 1. Stufen Gruppen konnten an diesem Nachmittag übrigens dem 
Hippygspängstli , dem Piratenkönig Ragnarok und dem Lausbuben Eugen 
helfen. Dafür bekamen wir alle Bananen und Schoggi. Daraus machten wir uns 
zum Zvieri feine heisse Schoggibananen am grossen Feuer. Ums Feuer war 
sowieso immer am meisten los. Bereits zum Zmittag wurden Würste, 
Schlangenbrot und Tee, zum Zvieri dann auch Popcorn und Fladenbrot auf dem 
Grill  zubereitet. Vor und nach den Aktivitäten konnte jeder etwas entdecken: Es 

gab ein 
Labyrinth, eine 

Bungee-Runnig-
Anlage, eine 
Seiblücke und am 
Schluss sogar 
noch eine 
spektakulär hohe 
Seilbahn! So 
strahlte an diesem 
Tag nicht nur die 
Sonne, sondern 
auch unzählige 
Gesichter. 

 
 Allzeit bereit, Ventus 
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Eiermään 2010 
 
Wir sind genau am Donnerstag  um 18:10 vom Bahnhof Eff retikon mit dem 
Zug nach La Chaux de Fonds gefahren und waren genau um 21:15 dort. Als wir 
dann dort waren, begrüssten uns die anderen vier Gruppen. Unter diesen vier 
Gruppen war auch noch eine weitere Pfadi Effi  Gruppe dabei. Jede Gruppe hatte 
einen eigenen Namen, wir waren die Gruppe Bob dä Baumaa. Dann erklärte uns 
Kaktus den ersten Posten, er bestand darin, aus einem normalen  Eisen ein 
Hufeisen herzustellen; sie gaben uns dafür bis am Samstagmittag Zeit. Danach 
mussten wir den zweiten Posten bestreiten, es war ein OL durch die Stadt La 
Chaux de Fonds. Jede Gruppe bekam einen Kartenausschnitt, der zum nächsten 
Kartenausschnitt führte und dann so weiter - bis man alle Kartenausschnitte 
gefunden hatte. Dazwischen fanden wir einen Kartenausschnitt nicht, weil  er 
verloren ging. So kamen wir dann auch ein bisschen in Rücklage. Wir fanden 
zum Glück aber doch noch alle Kartenausschnitte und mussten dann beim 
Bahnhof La Chaux de Fonds einen Satz in Morseschrift  übersetzen. Aber die 
Morsebuchstaben waren auch noch vertauscht, was es auch noch ein bisschen 
erschwerte. Auf dem Morsesatz stand, dass wir in ein Schweizerdorf müssten, 
das an der französischen Grenze liegt, und dass wir dort auch noch übernachten 
müssten. Also nahmen wir ein Taxi und fuhren dorthin. Als wir dort ankamen, 
war es schon Mitternacht, es hatte etwa 50cm Schnee und daher war es auch 
sehr kalt. Aber wir hatten grosses Glück, denn wir fanden ein Haus, in dem noch 
Licht brannte. Wir waren dann sehr glücklich darüber, dass die Besitzerin ihr 
Haus als Schlafunterkunft anbot. Die Besitzerin hatte auch noch sehr viel 
Werkzeug bei sich, das uns einen weiteren Vorteil einbrachte. So konnten wir 

ein Hufeisen mit einer 
Säge und Klebeband 
basteln. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Kein Ferienlager für Weicheier --Schlafplätze im Wald-- mit Neuschnee am morgen 
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Am Freitagmorgen standen wir um 6:00 Uhr auf und packten unsere Sachen. 
Danach gingen wir zu einem Parkplatz, wir waren um 7:00 Uhr dort und auch 
noch die anderen Gruppen kamen. Als die Organisatoren  kamen, verteilten sie 
das Frühstück und wir assen es. Als wir fertig gegessen hatten, gab uns Troll  die 
Karte, die zum nächsten Posten führte. Bis wir dort ankamen, waren wir etwa 
zwei Stunden gegangen. Bei diesem Posten mussten wir mit einer Doppellatte, 
die als Angel diente, ein Stück Holz angeln. Das Holzstück war unter der 
Schlucht. Gwaagg musste mit dem Seil in die Schlucht hineinhängen, weil  er am 
längsten Seil angebunden war. Er durfte aber die Doppellatte nicht berühren, 
denn er sagte uns, wie wir die Doppellatte führen müssten, damit wir das 
Holzstück angeln konnten. Ich hängte mich eigentlich als allererster in die 
Schlucht, ich begriff  aber nicht genau, was wir angeln sollten. So wechselte ich 
dann eben mit Gwaagg das Seil , damit er in die Schlucht hinein hängen konnte, 
und dies kostete uns dann Zeit. Leider holten wir bei dieser Disziplin keine 
Punkte. Danach gingen wir zu einem Parkplatz. Bis wir aber dort waren, 
mussten wir nochmals etwa zwei Stunden wandern. Als wir das Mittagessen 
assen, zeigte uns Troll  auf der Karte wo die nächste Disziplin stattfand. Wir 
machten uns auf den Weg und ereichten einen Turm. Dort mussten wir 
Rechnungsaufgaben lösen, wie zum Beispiel wie viele Fenster der Turm hat 
oder wie viele Stufen. Als wir diese Disziplin hinter uns hatten, gingen wir zur 
Nächsten. Während dem Wandern hatten wir erstmals Mühe, die Disziplin zu 
finden. Nach langem Suchen fanden wir dann den Posten. Bei diesem Posten 
mussten wir mit einem Seil eine Seilbrücke bauen. Danach mussten wir hinüber 

klettern. Ich 
fiel zweimal 

hinunter; 
Ventus nahm 
dann meinen 

Rucksack, 
aber ihm 
fielen zwei 
Gegenstände 
aus der 
Hosentasche 

und so 
kostete uns 
das sehr viel 
Zeit.  

 
 
 

Zügig, aber das Telefon ist heruntergefallen. + 2min. Ventus am Seil 
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Leider holten wir bei diesem Posten dann wieder keine Punkte. Mit der 
Seilbrücke überquerten wir noch die Französische Grenze. Danach marschierten 
wir zum nächsten Posten.  Als wir Autostopp machten, hatten wir Glück, dass 
uns zwei junge Franzosen mitnahmen, und so haben wir doch noch Zeit gerspart 
beim Wandern. Als wir beim Posten ankamen, erklärte uns Jogi den Posten. Wir 
mussten in der Gruppe pro Person zwei Zettel mit sehr vielen Fragen ausfüllen, 
die Fragen konnte man mit Nein oder Ja ankreuzen. Wir hatten sehr wenig Zeit 
und schafften es nicht, alle Fragen auszufüllen. Als die Zeit dann abgelaufen 
war, gingen wir Richtung Bahnhof des Dorfes und kamen so wieder in die 
Schweiz zurück. In der Schweiz machten wir nochmals Autostopp und hatten so 
Doppelglück, denn ein Mann nahm uns bis zum Bahnhof mit. Wir gingen mit 
dem Zug ins nächste Dorf. Danach fuhren wir mit den Organisatoren zu alten 
verlassenen Fabriken, dort assen wir das Abendessen. Wir übernachteten in den 
alten verlassenen Fabriken. 

 
Bob de Boumaa baut eine Eier-Chügeli-Bahn aus Papier 

 
Am Samstagmorgen standen wir um 6:00 Uhr auf und gingen von dort aus mit 
dem Zug nach Neuenburg. In Neuenburg gingen wir mit dem Schiff nach 
Murten. Während der Schifffahrt mussten wir den nächsten Posten bestreiten, 
man musste Morsezettel lösen. Es waren Aufgaben drauf wie 
Morsequadratgitter oder Morsehieroglyphen. Wir lösten diese Aufgaben und 
kamen mit dem Schiff in Murten an. Dort gab es das Mittagessen. Nach dem 
Mi ttagessen musste jede Gruppe ihr Hufeisen vorstellen, wo wir die maximale 
Punktzahl ereichten. Danach kam sofort der nächste Posten. Er bestand darin, 
eine Kügelibahn aus Papieren und Klebeband zu bauen. Als wir die Kügelibahn 
gebaut hatten, rollten wir ein Ei durch die Kügelibahn, aber das Ei durfte nicht 
zerbrechen. Leider funktionierte das bei uns nicht. Nach der Kügelibahn 
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mussten wir noch eine Aufgabe auf einem Zettel lösen. Man musste 
herausfinden, wie lange der Geist im Schloss von Murten lebt. Wir gingen ins 
Reisbüro und fanden es so heraus. Danach mussten wir mit dem Zug so schnell  
wie möglich nach Bern. Aber wir kamen zu spät und eine Gruppe war schneller 
als wir. Wir nahmen den nächsten Zug. Als wir dann in Bern ankamen, mussten 
wir den nächsten Posten lösen. Der Posten bestand darin, einen Zettel zu finden 
und auf diesem Zettel die Aufgabe zu lösen. Wir hatten eine ungefähre Angabe 
wo sich der Zettel befand. Gwaagg suchte den Zettel und wir gingen zum Posten 
wo sich Troll  befand, damit er uns den nächsten Posten geben konnte. Gwaagg 
fand den Zettel und wir lösten die Aufgabe so schnell  wie möglich. Als wir mit 
dieser Aufgabe fertig wurden, mussten wir den nächsten Posten bestreiten. Als 
allererstes mussten wir ein Schliessfach finden, worin sich Leim, Scheren und 
Getränkeröhrchen befanden. Danach mussten wir den Zug nach Dietikon 
erwischen. Als wir in den Zug eingestiegen waren, mussten wir während der 
Fahrt die Gedanken des Eiermääns mit dem Material irgendwie basteln. Wir 
schnitten aus alten Magazinen und Zeitungen Sachen, die zum Eiermään 
passten, aus. Wir klebten diese Sachen auf ein Stück Papier und machten daraus 
ein Eiermään Plakat. Bei diesem Posten holten wir wieder die gesamt Punktzahl. 
Danach kam sofort eine nächste Aufgabe. Man musste mit den Velos so schnell  
wie möglich den nächsten Posten erreichen. Weil wir die ersten waren, die 
ankamen, bekamen wir nochmals die maximale Punktezahl. Der letzte Posten 
des Samstages bestand darin, einen Berliner zu bauen und die Nacht dort zu 
verbringen. Bei dem Berliner konnte man keine Zeltstöcke einsetzen und musste 
so die Zeltstöcke aus der Natur nehmen. Bei diesem Posten waren wir sehr 
schnell . Die beiden Effi  Gruppen waren am besten und wir holten nochmals die 
maximale Punktezahl heraus. Danach gab es noch Abendessen und wir 
übernachteten wie gesagt im Berliner. 
 
Wir standen am Sonntagmorgen um 7:00 Uhr auf und fuhren mit den Velos 
zum Morgenessen Platz. Als wir das Morgenessen gegessen hatten, gingen wir 
so schnell  wie möglich zum nächsten Posten. Dort mussten wir wieder einen 
Zettel mit einem Rätsel lösen. Als wir das Rätsel gelöst hatten, fuhren wir 
gerade zum nächsten Posten. Weil wir wieder die Schnellsten waren, hatten wir 
die maximale Punktezahl erreicht. Als alle Gruppen beim Posten waren, 
begannen wir, ein Floss zu bauen und vom einen Ufer zum anderen zu 
schwimmen. Danach musste man das Floss wieder zum Posten hinauf tragen. 
Wir bauten uns sehr schnell  ein Floss, aber es war nicht stabil  und ging sehr 
schnell  auseinander. Dann mussten wir das Floss im sehr kalten Wasser 
schwimmend stossen. Dann hatten wir diesen Posten hinter uns und hatten 
genug Zeit zum letzten Posten des Sonntages zu fahren. Als wir beim Posten 
ankamen mussten wir ein Poulet mit einer Gipsschale braten. Als alle Gruppen 
mit dem Poulet fertig wurden, musste man noch Ostereier im Wald finden. Wir 
waren nicht die Besten bei diesem Posten, aber holten wenigstens noch einen 
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Punkt heraus. Danach übernachteten wir unter freiem Himmel im Wald. Leider 
hatten wir noch das Pech, dass es in der Nacht anfing zu regnen. 

 
Mistral im, Jojo auf dem Wasser 

 
Am Montagmorgen um 7:00 Uhr  gingen wir zum nächsten Posten. Wie die 
meisten Gruppen nahmen auch wir den Zug. Als wir beim Posten ankamen, 
waren wir diesmal nicht die ersten und bekamen keine Punkte. Danach musste 
man beim Posten ein Rätsel lösen. Danach musste man bei einer Kletterwand 
aus Beton von rechts nach links klettern oder auch von links nach rechts. Je 
weiter man kletterte, umso mehr Punkte bekam man. Nachher fuhren wir zum 
letzten Posten des Montages. Als wir beim Posten ankamen mussten wir einen 
Papierflieger basteln und ihn von einem Turm herunter schiessen. Welcher 
Papierflieger am besten flog bekam am meisten Punkte. Als wir diesen Posten 
beendet hatten, fuhren wir an eine Feuerstelle und brieten dort noch Fleisch. 
Danach gab es die Rangverkündigung. Wir wurden Dritte. Zu diesem Rang kann 
man sagen: es hätte schlechter oder aber auch besser laufen können. Die zweite 
Effi  Gruppe wurde leider Letzte. 
 
Allzeit bereit 
Merlin der Gruppe Bob dä Baumaa             
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Pfil a 2. Stufe t  Das Es 
Tiger & Falk 

Freitag 21.5.10 

Besammlung war um 19:00 Uhr bei der QN- Bar. Als das Gepäck verstaut und 
das Antreten gemacht war, ging es los. Wir fuhren mit dem Velo zum 
Lagerplatz. Dort mussten wir die Zelte aufstellen und Wasser holen. Um ca. hab 
=Z| OI� LQ�GHU�1 DFKW�ULHI�GDV�Ä( 6³�DQ�XQG�VDJWH��GDVV�ZLU�QRFK�PHKU�DXIEDXHQ�
sollen. Danach konnten wir schlafen gehen. 

 
'D V�%ODFKHQNQ|SIHQ�PXVV�DXFK�VHLQ« 

 
Samstag 22.5.10 
 
Wir mussten aufstehen, um mit Merlin das Morgenturnen zu machen. Zuerst 
rannten wir, danach machten wir 10 Liegestützen, nach diesen 10 Liegestützen 
mussten wir 5 Rumpfbeugen machen, nach dem spielten wir noch zwei Spiele 
und wir rannten wieder zurück. Danach konnten ZLU�Ä=PRUJH³� HVVHQ�� $ Q�
diesem Tag gingen wir noch zum Lagerplatz der Mädchen, dort spielten wir 
Ä%lQGHOL�) LJKW³� 
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In der Nacht standen wir auf,  
GHQQ� HLQH� Ä6KDQJKDLJURXS³�
würde ihr Unwesen treiben und 
damit nicht genug, sie hatten 
Fresco geschnappt und entführt. 
Als wir los liefen, rief uns 
jemand und wir liefen in diese 
Richtung, dort war aber gar 
niemand. Aber Kerzen waren 
aufgestellt , also folgten wir den 
Kerzen. Plötzlich ertönte eine 
6WLPP H�XQG� VDJWH�� Ä,KU�P• VVW�
DOOHLQH�GHU�6FKQXU�IROJHQ³��$ OVR�
machten wir das. Als die Schnur 
zu Ende war kam einer aus dem 
Wald gerannt, voll  in uns rein 
aber Rugby vertrieb ihn. Dann 
VDJWHQ� 6LH�� Ä-HPDQG� PXVV� ] X�
ihnen gehen und ihnen Bericht 
•EHU�GDV� Ä( 6³ � HUVWDWWHQ�� $ OVR�
besprachen wir, dass Rugby 
nach vorne geht und wenn er 
ÄMHW]W³�VFKUHLW�P• VVHQ�ZLU�GHQ�              «� XQG�XQVHU�JLJDQWLVFKHU�) DKQHQPDVW�VWHKW� 
%DQGLW�Ä3lFHQ³�XQG�Ä+•J HOQ³� 
XQG�VR� IORK�GLH�Ä6KDQJKDLJURXS³�XQG�ZLU�EHNDPHQ� � )UHVFR� ] XU•FN��6R�JDE�HV�
QRFK�Ä: LOGl SIHO³�XQG�GDQQ�NRQQWHQ�ZLU�VFKODIHQ bereits gehen. 
 
Sonntag 23.5.10 
Heute konnten wir Ausschlafen! Am Morgen spielten wir Baseball . Am 
Nachmittag kamen die Eltern. Und am Abend besuchten uns die Mädchen und 
wir spielten ein paar Spiele. 
 
Montag 24.5.10 
 
$ P�0RUJHQ�DVVHQ�ZLU�Ä=PRUJHQ³�GDQDFK�PXVVWHQ�ZLU�aufräumen, aufräumen 
und noch mal aufräumen. Als wir fertig  waren, mussten wir auf dem Foulard 
für den Bauern, dem die Wiese gehört, unterschreiben. Danach warteten wir auf 
die Mädchen, die dann auch unterschrieben. Dann fuhren wir zurück zur QN- 
Bar. 
 
AZB Pfuri 
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Spiel und Spass auf der Wiese 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Eine Stärkung für 
zwischendurch 

 

 
 
 

 
 
6SDVV�SXU�EHLP�Ä6HLOElKQOHQ³ 
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Pfila Wol fsstufe 2010 
Da kam das kl eine Gelb 

Herrlib erg 

 
 
Freitag 21.Mai (Zapp 16) 
Wir trafen uns um 17:30Uhr am Bahnhof Effi . Nach dem Antreten gingen wir 
mit dem Zug nach Herrliberg-Feldmeilen. Im Zug hatte es sehr viele Leute. Wir 
assen und tranken im Zug. Ein böser Mann hat Nija den Platz geklaut!! 
(Fahndungsbeschreibung: Krauses, rot-braunes Haar, ca. 1.80m gross, von 
schlanker Statur, trug zur Tatzeit Jeans. Bei Hinweisen nennen Sie sich unter der 
Nummer, 076 593 95 78 (Kantonspolizei Zürich)) 
Vom Bahnhof mussten wir sehr steil bergauf laufen. Unterwegs trafen wir das 
grosse Gelb. Es brauchte Hil fe, weil die grauen Männer alle Farben aus der Welt 
saugten. Wir versprachen ihm unsere Hil fe und es lief mit uns bis zum Haus. 
Beim Haus stellten wir das Zelt auf und puff ten ein. Während wir die 
Lagerregeln besprachen, sah das Gelb plötzlich einen grauen Mann und rannte 
GDYRQ�� ,UJHQGZDQQ� JDE� HV� GDQQ� =¶QDFKW�� ( V� JDE� %XFKVWDEHQVXSSH��' DQQ�
mussten wir Ämtli  machen und danach hatten wir Freizeit. Wir spielten 
Mörderlis bis wir einen Zettel fanden. Wir mussten uns warm anziehen und in 
den Wald. Wir mussten zu Kerzen laufen und dann einer Schnur nach. Am Ende 
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mussten wir warten bis alle da waren. Dann rief eine Stimme (man munkelt es 
war Tao-Tao, was wahrscheinlich nicht stimmt, weil Tao-Tao nicht da war). 
Zapp muss zu einer Hütte gehen. Sie stolperte die Wiese hinunter und wir sahen 
wie sie von dunklen Gestalten geschnappt wurde. Wir hatten keine Angst. Nur 
Zapp bibberte. Wir liefen Kerzen entlang bis zurück zum Haus. Dort fanden wir 
einen Morsebrief. Wir hatten sehr lange um ihn zu übersetzen. Auf dem Brief 
stand: Weshalb lässt ihr eure Leiterin allein? Sie hat heute Geburtstag. Macht ihr 
eine Überraschung! 
Wir machten zwei Gruppen und bastelten Zappelizapp ein Geburtstagsgeschenk. 
Danach kam Zapp mit ihren Entführern ins Haus und wir sangen Happy 
birthday! Danach gab es noch Kuchen und wir konnten ins Bett. Zapp bekam 
noch einen Pulli  mit einem Grizzly darauf von ihrer Gruppe. Guet Nacht! 
 
Gruppe Blau: Noxy, Sascha, Vera, Nija, Luca, Yago, Chulo, Kayley 
 

 
 
Samstag 22.Mai 
Am Morge wo mer ufgstande sind, händ mer als erschts Zmorge gässe. 
Nachdem händ mer oisi Ämtli  müesse erledige. Wo mer fertig gsi sind, händ die 
einte dusse gspillt  und die andere dinne. Dänn hämer en Postelauf gmacht, damit 
mer s Blau händ chöne rette. Wo mer alli  Zuetate gha händ, hämer de Trank 
gmixt und zum Hüsli  hindere bracht. Womer zruggcho sind hämer verusse 
Zmittag gässe. Es hät blaue Härdöpfelstock, Rüebli  und Bratesosse mit 
Fleischchügeli  gä. Und wider händ mer müesse d Ämtli  mache. Wo alles 
erledigt gsi isch, hämer Spiili  gspilt , dä ganz Namitag. Mir händ, Werwölfle 
gspilt , Baumzieh, Toggesau und Uuböötli  gspilt . Und dänn häts au scho wieder 
Znacht gä. Wo dä Ventus und dä Zenon iglade gsi sind.  
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Sonntag 23.Mai 
Am Sonntag schliefen wir ein 
bisschen länger. Nach dem 
Zmorgen und den Ämtli  machten 
wir ein Atelier. Wir konnten Haar- 
und Armbändeli, Fensterbilder 
oder einen Postenlauf um das Haus 
herum machen. Nach einem späten 
Mi ttagessen (Hörnli  mit Ghacktem 
und Apfelmus) und Ämtli  machten 
wir noch ein paar Spiele bis zum 
Znacht. Es gab super feine 
Schnitzel mit Pommes!! Danach 
erledigten wir noch einmal unsere 
Ämtli  und später begann es mit 
dem Schlussabend. Der Abend war 
sehr lustig. Zum Dessert gab es 
Vanill eglace mit Schokosauce. 
Danach gingen wir müde, aber 
zufrieden und glücklich ins Bett. 
 
Allzeit Bereit, Kayley 
 
 
Montag 25.Mai 
Der Tag begann wie immer um 8.00. Nachdem wir uns angezogen und frisch 
gemacht hatten, gab es zuerst einmal einen feinen Zmorgen. Dann erledigten wir 
unsere Ämtli . Als alles erledigt war, teilten wir uns in zwei Gruppen auf. Etwa 
zehn Freiwilli ge putzten mit einigen Leitern das ganze Haus, während die 
anderen Kinder mit vier Leitern in den Wald gingen und ein mega cooles 
Gländegame spielten. Als alles, bis auf ein WC, blitzblank geputzt war, konnten 
die Kinder draussen spielen und die Leiter machten in der Küche Toast-Hawaii . 
Sobald wir gegessen und fertig geputzt hatten, gings schon auf den Heimweg. 
Wir buckelten unsere Rucksäcke und liefen den langen Weg an den Bahnhof. Im 
Zug merkten wir, dass zwei Kinder und drei Leiter fehlten. Wir hofften, dass 
alle wohlauf waren und dass sie zusammen in Effi  ankommen werden. Und so 
kam es! Als wir uns am Güterbahnhof besammelten, tauchten plötzlich alle 
wider auf. Die Butzlis wurden vor allen Eltern noch getauft. Danach gab es noch 
ein lautes Fidiwau und alle gingen müde aber zufrieden und glücklich nach 
Hause. 
 
Euses Bescht, V¶�/ eiterteam 
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So-La 2010 

Effi treffen auf Galli spitz 
 
3. Stufe in Aktion: der Gamellenbaum 
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Die Sieger des OLs 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Slacklinen und «   
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singen mit Tanz 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Vegetarisches Essen
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La-Ge 2010 
Paprika-Air ways 

 
Unsere 3.Stufe nahm wieder teil  an der La-Ge. Die Fahrt nach Bubikon und der 
Lauf zum Platz gingen schnell vorüber. Danach durften wir die Zelte aufstellen 
und  Znacht essen. Wie  üblich gab es ein Nachtgeländebändeligame. Ziel war 
es, möglichst viele Bändeli zu klauen und die dann in Reisebüros und in Flüge 
auf andere Kontinente zu investieren.  Wir belegten leider nur den vierten 
Schlussrang. 
 

 
Notwaaserung mit dem Flugzeug überlebt.. 
 
Am Samstagmorgen kamen unsere 2.Stüfler. Sie bekamen eine Bordingcard, 
bauten danach ihre Zelte auf und richteten sich gemütlich ein. Anschliessend 
gab es eine Einführung in das Thema mit einem kleinen Theater. Wie jedes Jahr 
findet am Samstag der Stammlauf statt. Bei diesem Lauf ist Spass und Spiel im 
Vordergrund. Wir wanderten von Posten zu Posten um unser Kerosin für den 
Flieger zu ergattern. 
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Rollstuhlwettlauf 
 
$ P�$ EHQG�JDE�HV�HLQH�JHOXQJHQH�0 DKO]HLW�XQG�GDQQ�GLH�WUDGLWLRQHOOH�Ä3DUW\ ³��
Mi t Livebands, Getränkeständen, Essständen und mehreren Spielständen. 
Am Sonntag mussten wir schon früh aufstehen und auf den Fähnlil auf. Bei 
diesem Lauf wird das Beherrschen der Pfaditechnik auf die Probe gestellt . Wir 
wanderten wieder von Posten zu Posten, wobei es im Vergleich zu gestern 
weitere Distanzen waren. 
 

 
Haben uns verkleidet für einen Werbeclip für unsere Airline 
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Am Nachmittag dann wurden alle Zelte abgebrochen und die Spannung stieg auf 
die Rangverkündigung. Endlich war es so weit. Doch bei uns gab es nur pure 
Ernüchterung. Beim Stammlauf (Spatznandu + Tiger + Falk) belegten wir 
lediglich den fünften Schlussrang. Und beim Fähnlil auf belegten die 
Spatznandus den sechsten und die Tiger + Falk den vierten Rang. 
Dann folgte die Heimreise und das lang ersehnte ausruhen. Nach immerhin drei 
Tagen Spannung und Action. 
 
AZB Gwaagg, Rugby 
 

 
8 QG�] X�JXWHU�/HW] W�HLQH�3DUW\ «  
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LAGE 2010 der Meute Salamander 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  
 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Und wurden nach der Rangverkündigung mit dem 2. Schlussrang belohnt. 

  
Bei den Posten gDEHQ�ZLU�DOOHV« 

 
Gespanntes Warten auf das Star t-7KHDWHU«  
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Aktio n 72h t  Pfadi aktiv für  

den Naturschutz 
Vom 8. bis 11. September setzten schweizweit 28 000 Kinder und Jugendliche in 
72 Stunden gemeinnützige und nachhaltige Projekte um. Aktiv mit dabei war 
auch die Pfadi Il lnau-Effretikon/Lindau. Ein versumpfter Weiher wurde für die 
Artenvielfalt aufgewertet und ein Steg gebaut. 
 
Das Ziel war es, möglichst alles innerhalb dieser 72 Stunden zu organisieren. Im 
Voraus wurde nur das Projekt abgesprochen, es blieb aber bis zum Start für die 
Teilnehmer geheim. Am Donnerstag um 18:11 gab uns André Bättig, Stadtrat 
aus Effretikon, den Startschuss zur Aktion 72h. Schon lange giggerig auf die 
Aufgabe legten wir sofort mit grösstem Elan los. Bereit nach zwei Stunden war 
der Weiher freigemäht. Von den Werkhöfen liehen wir zwei Fischerhosen aus, 
mit denen wir bis zur Brust im versumpften Wasser stehen konnten. Mit Hacken 
und Gabelspaten zogen wir in mühsamer Arbeit organisches Material aus dem 
Tümpel.  
 

 
Mit vereinten Kräften entschlammten wir den Weiher 
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Das Mülizenriet beim 
Pfadiheim Effretikon ist ein 
Amphibienlaichgebiet von 
nationaler Bedeutung. Die 
Freiwasserflächen verlandeten 
aber zusehends und wurden 
immer kleiner. Frösche 
schätzen besonnte 
Wasserflächen, um sich 
aufzuwärmen. Für die 
Überwinterung ist es für sie 
wichtig, dass der Weiher 
genügend tief ist und nie 
komplett zufriert. Als 
Projektaufgabe setzten wir uns 
das Ziel, das ganze Schil f zu 
mähen, die schattenwerfenden 
Sträucher auszureissen und die 
Wasserfläche und Wassertiefe 
zu vergrössern.  
 

Tiefer als man denkt ... Zenon vertieft den Weiher 
 
 
Wir übernachteten im Pfadiheim und konnten so von früh bis spät am Projekt 
wirken. Trotz der vielen Arbeit kam eine schöne Lagerstimmung auf und an den 
Abenden spielten wir jeweils Karten. Unser Essen mussten wir während den 72 
Stunden selbst besorgen und kochen, doch dank den vielen Spenden und der 
grossen Unterstützung assen wir hervorragen und blieben bei Kräften. 
 
Um den Reichtum des Weihers für die Bevölkerung zugänglich zu machen und 
unser Projekt mit einem beständigen Bauwerk zu krönen, wollten wir einen Steg 
bauen. Ohne Erfahrung und Fachwissen wagten wir uns an dieses Vorhaben. 
Das Baumaterial konnten wir noch recht einfach organisieren, viel schwieriger 
war das Verankern der Pfähle. Wir hoben tiefe Löcher aus und fixierten die 
hineingesetzten Pfähle mit Steinkränzen. Für die vordersten zwei Pfähle gelang 
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es uns aber nicht, Löcher zu graben, da diese bereits komplett im Wasser stehen. 
Die Pfähle einzuschlagen war ebenfalls nicht möglich, da der Untergrund sehr 
steinig war. Übermütig versuchten wir, mit Brettern einen Bereich des Wassers 
abzutrennen und dort das Wasser auszuschöpfen. So konnten wir den 
Wasserspiegel lokal um einen halben Meter absenken und Löcher für die Pfähle 
ausheben. Auf den Erfolg dieser spontanen Idee waren wir sehr stolz. Der Steg 
steht nun stabil  und gut verankert im Untergrund. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Mit Bretter bauten wir eine Baugrube um den Wasserspiegel zu senken 
 

 
Der vier Meter lange Steg führt Besucher auf den Weiher hinaus. 
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Wir hatten alle grosse Freude an der Aktion und haben alle viel gelernt. Die 
Aktion zeigt, was für  Potenzial in der Jugend und in der Freiwilli genarbeit 
steckt. Kreative Freiheit und ein motivierendes Ziel können einen beachtlichen 
Tatendrang entfachen. Umso schöner, wenn diese Energie der Natur und der 
Gemeinschaft zu Gute kommt. 
 
Als Abschluss der Aktion organisierten wir ein Grill fest. Genau 72 Stunden 
nach dem Start eröffnet wir den Steg feierlich mit dem Durschneiden eines 
Efeubandes und übergaben ihn so symbolisch der Bevölkerung 
 
Ventus 
 
(Dieser Artikel ist auch in der Oktoberausgabe des Lindauers erschienen.) 
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Berichte von Ambizgi, Abakus, Pirri , Express & Surrli 

Donnerstag 

Um 18:11 war der Startschuss. Der Stadtrat hielt eine Rede, in welcher er uns 
das Projekt vorstellte. Wir mussten das Ried ausheben, damit die Frösche besser 
laichen können, und einen Steg bauen. Als die Leute gegangen waren, begannen 
wir die Rodung des Rieds. Express war der Erste, der erfuhr wie tief das Ried 
ist; darauf folgte Pirri mit 6 Stürzen. 
Ein Teil  der Gruppe gestaltetet einen Ruf und eine andere die Grusstafel. Um 
weiter in das Ried vorzudringen, machten wir einen Matsch-Weg der immer 
weiter einsank. Das Ufer war bis am ende des Tages voller Matsch und Ästen 
und EINEM FAHRRADREIFFEN. 
Zum Abendessen gab es Spaghetti. Rugby hatte einen extremen Hunger. Er ass 
jede der 3 Spaghetti-Schüsseln und beide Salat-Schüsseln auf. 

Freitag 

Wir wurden von Gwaagg um 8 Uhr geweckt. Der Zmorgen war mega fein, weil  
Express Geburtstag hatte, darum gab es Gipfeli . Die strenge Arbeit musste 
natürlich weiter gehen, genau deswegen sind alle wieder an die Arbeit 
gegangen. Wir haben viii el Matsch aus dem Ried gefischt und die einen haben 
Fischerhosen angezogen, weil sie nicht nass werden wollten. Ein paar wurden 
aber trotzdem nass, weil sie in das Ried gefallen sind. Nach einem köstli chem 
Mi ttagessen, Riz Casimir von Ladro, ging die schwere Arbeit weiter. Ventus, 
Gwaagg und andere wollten mit dem Traktor eine Wurzel aus dem Wasser 
ziehen, doch die Wurzel blieb hartnäckig. Da Express Geburtstag hatte, kam 
seine Famili e vorbei und brachte uns den Zvieri. Kurz davor kam Pirris Vater 
und brachte uns viel zu trinken, nämlich Orangina, Mineralwasser, Citro und 
Grapefruit. Nach dem Zvieri wurde die Arbeit weitergeführt. Der Matsch war 
über das ganze Ufer verteilt. Noch einmal versuchten Ventus, Gwaagg und 
andere mit dem Traktor die hartnäckige Wurzel aus dem Ried zu ziehen und sie 
hatten Erfolg. Kurz vorher waren die Leute gekommen, für die wir die 
Grusstafel gemacht hatten und haben uns Verpflegung und Helium Ballone 
gegeben. Mit den Ballonen konnten wir an einem Wettbewerb mitmachen und 
etwas gewinnen. Das Feinste war aber immer noch der 4-Gänger von Anolie 
und Fenek. Der erste Gang war Salat, der zweite eine Tomatensuppe, der 
Hauptgang ein Gemüse-Teigwaren-Auflauf und zu guter Letzt ein 
selbstgemachtes Schoggimousse. Es war absolut das Highlight vom Tag!! 
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Danach musste die Küche gemacht werden und draussen aufgeräumt werden, 
weil es wahrscheinlich regnen kam. Am Abend nach den Aufräumarbeiten 
schauten die einen ein Film, nämlich Il luminati. Er war mega spannend, also zu 
empfehlen. Die meisten waren vorher noch duschen gegangen. Um 23:50 war es 
in allen Schlägen ruhig. 
 
Samstag 
Wieder um 8 Uhr wurden wir geweckt. Es gab Zmorgen und der war fein, weil  
wir so Ovomaltine-Brotaufstrich bekommen hatten. Die strenge Arbeit macht 
sich natürlich nicht von alleine, also machten wir uns an die Arbeit. Den Matsch 
wegräumen, das Gras schneiden und noch vieles mehr musste gemacht werden. 
Das Mi ttagessen wurde von Surrlis Mam gekocht, nämlich Hörnli  und 
Gehacktes mit Apfelmus. Das Moto des Tages war: Den Steg bauen!! Die 
Starken gingen den Steg bauen und die weniger Starken mussten andere 
Arbeiten erledigen. Am Nachmittag kamen noch die Spatz/Nandus dazu und 
halfen uns. Um 16 Uhr gingen sie wieder. Wir mussten den Steg weiterbauen 
und Bäume fällen. Das Abendbrot wurde von Kayley und Zenon zubereitet es 
gab Rösti mit Bratwurst und Zwiebelsauce. Danach ging es für die einen wieder 
ans Steg bauen und für die anderen ans Film schauen. 
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Heissi Maroni  

 Maroni einschneiden und 
entweder 
 
- in der Pfadi: 30 min auf 
dem Feuer braten (alle 5 min 
wenden) 
 
- zu Hause: 30 min bei 
200°C im Backofen backen  
(wenig Wasser aufs Blech 
geben). 

 

 Maroni  - Kuchen 

  

200 g Maroni-Püree  
300 g Mehl 
450 g Zucker 
100 g weiche Butter 
2 Eier und  
ein halbes Päckchen 
Backpulver mischen.  
 
Je nach Feuchtigkeit 
des Teigs noch etwas 
Milch oder etwas 
Mehl zugeben, bis der 
Teig schön zähflüssig 
ist. Den Teig in eine mit Backpapier ausgelegte Form geben und bei 
180°C während ca. 50 min backen. 
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Waldweihnacht 
2010 

 
18. Dezember  
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